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Sd)toeijeri)c(jer ©elueröebereitt.

ftrcié^rcibcn 9ïr. 145
ait bic

©cftioncit be? ©djmeijcr. ©ewerbeuereiii?.

Stierte 58eretn?gcnoffen
55ur einiger geit 'f Shuen ber (Beridjt ber ©eiitralprüfung?*

ïoirmtiffion über bie Schweizer. Sehrltug?pritfungeit (ira 1894 ju*
gefommcn, in iuelc£)ent itachgetoiefeu wirb, baft bie SRefji'zaljl ber

(Prüfung?!retfe mit löblichem ©ifer bemüht ift, bie Qnftituttmt ber

SeftrtingSprüfuiigen ju eriueitcnt mtb ju beruoUfommnett. Söir
möchten Sie einlabeit, bie bariit enthaltenen (Botfchläge 1111b 2Iit*

regungen beflcn? 51t bcrücffidjtigeit uitb baftin jit tracftten, baft alle

fuuftatierten tDcäitgel bei beit näcfjfteu Prüfungen nermiebeu werben.
QitSbefonbere fotlte bei ber ©infcftreibuitg bie SBorfdji'ift be?

2lrt. 2 litt, a ftrenger befolgt werben, wonad) fein Teilnehmer offne
Kacfpuei? regelmäftigen (Befud)e? einer gortbilbuitg?*, ©ewerbe* ober

gacbfcftule zugelaffeit Werben barf (fofern fotche Slnftalten bem Leljr*
fing zugänglich waren) Tabet foffte barauf geadjtet werben, baft
bie Lehrlinge tticftt etwa bloft wSftrenb be? laufcnben (Binterfemeffer?
ftd) in einer Schule haben einfcftreiben lagen, um fo ber gorbentng
be? Dîegfemeittc? geredjt zu werben, beit 4Interrid)t fefbft aber höd) ft
ttnfleifttg befucften.

Trop wieberftolter (Siinnerung finb and) 51t ben bie?jährigen
(Prüfungen mehrere Teilnehmer zugelaffeit worben, wefdje bie für
ben betreffenben Söeruf erforberlictje iiehrjeitbauer (Uergl. bie bem

(Reglement beigefügte Tabelle) nicht erreicht hatten. (Sir muffen
im Sntereffe einer richtigen uitb gteid)mäftigen Turdjführung ber
(Prüfungen bic genaue Einhaltung biefer S3eftimmuugen abfofut
forbent. gn 2tu?iial)mcfällen ift ber (Sittfdjeib ber ©eiitralprüfung?*
fommifftoit einzuholen. (Bei üor[d)rift?mibriger gufaffung oon Teil*
nehmern fönnen für bie betreffenben galle meber (Beiträge nod)
Lehrbriefformulare Perabfolgt Werben.

Snt übrigen ift jeber Sefjrling jujitlaffen, ber bie in 2lrt. 2

unferer 85orf.d)riften perlaugten älnforberunaen erfüllt. Namentlich
barf bie Qulaffung nicht uoit ber Witgüebfdjaft be? Sehrmcifter?
bei irgettb einem S3eruf?uerbanb abhängig, gemacht werben. Sie
bereit? in ben ®rei?fdjreiben Kr. 132 unb 137 mitgeteilte Verein»
barung mit bent Schweizer. (Bäder* uitb S'onbitorènoerbanbe betreffeitb
bie au?ttahm?weife SBehaitbliiitg ber (Bäder* ttnb ßonbitorlehrlinge
pat fid) tit ber (prapt? al? ititburchführbar erwiefen, weil Ber

©djmeijer. (Bäcferuerbanb ftd) leiber nidjt entfdiJieften fann, gaclj*
eppertcn für bie (Prüfung oon Lehrlingen zu bezeichnen, beren (Dieifter
n'idit (Berbanb?mitglieber finb ; bie gewährte S3unbe?fubuention ge»

ftattet aber eine 21u?fd)Iieftttng ber bei Kid)toerbanb?mitgIic.bern
ftehenbett Lehrlinge uon unfern (Prüfungen lticftt. (Sir ntüffen be?*

halb genannte Vereinbarung al? bahiitgefalleu betrachten, b h- e?

fann jeber SPriifunggfrei? foldje Lehrlinge nad) feinen eigenen (Bor*
fchriften prüfen, ol)ne 9fiid'fid)t barauf nehmen 51t muffen, ob bie

betreffenben Lehmteifier ÜRitglieber be? (Berbanbe? feien ober nidjt.
gür bie ©ärtnerlehrünge übernimmt ber beutfdiidimeijcrifche

©arteitbauoerbaiib aud) fiinftig bie Turdjführung ber gadjpritfung
nad) einem uon ihm fefigeftedten „(Regulatiu" unb „Leitfabeit".
Tiefe (Prüfungen finbeit in (Bafel, (Berit unb 3ürid) ftatt bitrd) bie

uon belt bortigeit ©artenbattueretneit ernannten gadjerpettcn. Tie
2lu?wal)l ber (Prüfung?orte ift ben Teilnehmern freigefteUt. Tie
Soften ber §tn» unb §er reife ber Teilnehmer oont SBohnoite zum
(priifung?orte trägt, fall? bem Lehrling bie Wittel fehlen, ber ©arten*
bauoerbanb. Tie (Prüfung in beit Sd)u(fäcl)ertt ift ©adje unferer
(Prüfung?freife. Tie hiefür erteilten Koten finb in bent oont ©arten*
bauoerbanb au?juftelleuben Lehrbrief einzutragen, mät)rcnb (eftterer
bie Eintragung ber Koten für bie gacftprüfung felbft beforgt.

SBir erfuchen bie (Prüfuitg?fommijfionett um genaue (Beadjtung
biefer Vereinbarung unb fofortige Zeitteilung aller angemelbeten
©ärtnerlehrünge ait uit? ju tpattbeit be? ©artenbauUerbanbe?.

©djlieftüch ntüffen wir wieberfjolt alle (Prüfung?freife entftlid)
ermahnen, über fänttlid)e ©innahmen uitb 2iu?gaben für bie Lehr*
Iing?prüfungeit gefouberte (Rechnung z« führen (uergt. 2lrt. 10 be?

(Priifungereglemente? ba ber S8mtbe?beitrag nur für biefe gwede
uerweitbet werben barf unb eine allfällige miftbräud)Iiche (Berwettbung
ben Entzug jebe? weitern (Beitrage? zur fjolge haben müftte.

*
^ * *

2(1? neue ©eftion hat fid) auf beit (Beginn be? fomntenben
Sah«? angemelbet ber SentralUorftanb be? Schweizer. ©djloffer*
nteifler»Verbanbe?. SBir eröffnen bie ftatutatifefte Einfpratftefrift.

** *
©eftionett, welche ben ©taitb ihrer (8erein?bibliothe! ober einer

in ihrem Orte beftehenbeit Volt?» ober gugenbbibliothel zu oerooH*
ftänbigeu wüufcheit, werben auf ba? SBerzeidjtti? uoit Trudfchriften,
welche uon uitferm ©elretariat .— foweit uorrätig — gratis be*

jogeit werben föttiteit, aufmerffam gemacht unb eiitgelabeit, ihre
bezüglichen (Sünfche utt? balbigft, fpäteften? bi? ©nbe Saljre?, lunb*
geben zu wollen.

S>m gentern erhalten bie ©eïtionen je ein ©jçemplar einer uon
(Prof. Tr. 0. ^unjiler für bie lantottale ©ewerbeau?fteHung in Rurich

aufgearbeiteten „Qufammenftettung ber beit Santoit 3ürid) betreffen*
ben ©ewerblidjeit Litteratur". Tiefelbe bürfte and) aufterftalb be?
Santon? 3ürich für jebe 58erein?bibliothe! uoit (Bert unb Kutten feilt.

* * *
Tentnädjft Wirb beit ©efiitmeit ba? X. §eft ber „©ewerblichen

3eitfragen" zulommen, enthaltenb ba? (Referat be? .sjru. Kebaftor
Weiii über ben S8efähiguitg?nachwei? im ôanbwer!, gehalten an
unferer teilten Telegiertenuerfammlung itt ijeri?au. SBir erfudjeit
bie ©eftioitcit um reiflidje (Prüfung ber im (Referate enthaltenen
21nficl)ten über biefe höcfjft wichtige grage unb um (Rüctäufterung
ihrer ©chtuftfolgerungen bezm. Slnträge bi? ©nbe Slpri! nüdjften
Söhre?.

(Befanntlidj t)ut ber Schweizer. Surifienuereiit eine (prei?au?*
fdjreibung ueranlaftt über bie and) für beit ©ewerbeftaitb äufterft
wichtige grage ber Concurrence déloyale ; unlauterer (Bettbewerb).
211? grud)t biefer (Prei?au?fchreibmtg werben bentnächft zwei (Prei?*
fd)riften erfcheiitett, bie eine uon iprn. Dr. jur. (Beift in 3ürid),
bie anbere uoit §rit. Dr. jur. Simon in (Bern uerfaftt. Übtoohl
beibe ©diriften biefe mirtfd)aft?politifd)e ßeitfvage mehr uom juri*
ftifcheu ©eficht?punfte au? betjanbeln, bürften fie bod) aud) in unfern
©reifen Sittereffe uerbieiteit. (Sir empfehlen Shunt öaf)er bie 2(n=

fchaffung biefer (prei?fd)riften unb finb gerne bereit, aüfälüge (Be*

ftelluitgen ber ©ettionen zum ©elbftfoftenpreife zu uennitteln.
Unfer (Borftanb?mitglieb, §err Léon ©enoub, Tireftor be?

©ewerbeinufeum? in greiburg, hat im 2tuftrage be? Scfttoeizerifchen
Tepartement? be? 2tu?wartigen eine (Reife zum Stubium ber §au?*
inbuftrie ait ber galizifcften 2lu?ftettuug in Lemberg, fomie in einigen
anberen ©täbten Defterreid)*Ungarn? unb Korb=StaIicn? unter*
nomnten unb wäre nun bereit, über biefe Stubienretfe Vorträge in
frattzöfifcher Sprache in ©ewerbeuereinen zu hntten. (8erein?uor*
ftäube, wetdje uon biefer Offerte ©ebraud) z« machen mitttfdjen,
belieben fid) bireft an Çnm. ©enoitb zu wenbeit.

(Kit freunbeibgenöffifchem ©ruft
Tyiir beit ©entraluorftaub,

Ter (präfibeut :

Sic. 3» Stöftcl.
Ter ©elretär;

döcrncr Strebe.

Serbattbêtuefeit.
îet (itntrnlöerhfltib ber Söieifter* unb ©cuterbebcreine

1)011 hielt am 14 Dezember eine ®elegiertenber=
fammlung ab; fßräfibium (Baumeifter Sang. 3«fclge ber

bieêjâhngen Streife hat bie Äaffe bebentenb gelitten unb e?

Wirb biefe? 3ahr' bie (Rechnung mit einem fleinen ©efijit
abfchliefeen. »irb befchloffen an fämtliche Seftionen
mittelft ßitfular zu gelangen, bamit biefe S.ftionen einen
aufterorbenilidien (Beitrag zur Sleufnnng ber Äaffe leiften.
(80m ©etoerbeberein 3ürich ift ein Schreiben eingegangen,
in bem er ben ßentratuerbanb erfucht fofgenbe fragen in
einer nächfien (Serfammlung zn prüfen: 1) gemeinfehaftttdfte
2lnhanbnahnte ber Sehrlinggprüfungen; 2) gemeinfamer fja--
milienabenb im 3unuar 1895; 3) (Beteiligung an ber ©enfer
Sanbe§au?ftellung; 4) (BJahtutig ber 3ntereffen ber ©etoerbe*
treibenben anläfelich ber fommenben fjefttage.

lieber bie grage ber SehrlingSprüfnngen entfpinnt fteih

eine lebhafte ®ts£uffion. ©0 roirb befchloffen mittelft ©ir*
fitrlar an bie (Dîeifterbereine z« gelangen, bamit biefelben
ihre ©ppetten für bie SehrlingSprüfnngen pro 1895 recht»

Zeitig ernennen.
lieber bie (üBahrung ber 3ntereffen ber ©emerbetreibenben

in ben fommenben gefttagen referiert Sihuhmachermeifter
(Bieter. @r glaubt, bafe bie 5« £urz 1^' ww no«jö mit
©rfolg auftreten zu lönnen. (Ulan müffe e? jebem ©tnzelnett
überlaffen, feine SSaren bem (ßnblifum anzubieten. Später
fönnte man auf bie grage zutiüftonunem gatmerhin mirb
ba? SPublifum barauf anfmerfiam gemacht, feinen (Bebarf

nur in foliben ©efdjäfcen zu beefert unb auf Schtoinbel=3ln»
noncen nicht zu achten, gür (Bezugsquellen bietet ber Slu?»

fteßung?fatalog genügenb Slbreffen.
(Betrcffenb Seteiligung an ber SanbéSauêftelIung in

©enf beantragt ber (Borftanb, e? foü jebem einzelnen über*
laffen werben, fid) zu beteiligen ober nicht ; eine (Bergünftigung
bei fotleftiber 2lu?fteHung mürbe nicht ftattfinben. ®er 2lntrag
Wirb angenommen. 3mmerhtn follen bie Seftionen einge»

laben werben, bie grage ber Soüef Jlnsftellung in intern
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Schweizerischer Gewerbeverem.

Kreisschreiben Nr. 145
an die

Sektionen des Schweizer. Gcwcrbcvercins.

Werte Vereinsgenossen!

Vor einiger Zeit ist Ihnen der Bericht der CentralpriifnngS-
komnnssivn über die Schweizer. Lehrlingsprüfungen pro 1894 zu-
gekommen, in welchem nachgewiesen wird, daß die Mehrzahl der

Prüfungskreise mit löblichem Eifer bemüht ist, die Institution der

Lehrlingsprüfungen zu erweitern und zu vervollkommnen. Wir
mochten Sie einladen, die darin enthaltenen Vorschläge und An-
regungen bestens zu berücksichtigen und dahin zu trachten, daß alle
konstatierten Mängel bei den nächsten Prüfungen vermieden werden.

Insbesondere sollte bei der Einschreibung die Vorschrift deS

Art. 9 litt a strenger befolgt werden, wonach kein Teilnehmer ohne
Nachweis regelmäßigen Besuches einer Fortbildungs-, Gewerbe- oder
Fachschule zugelassen werden darf (sofern solche Anstalten dem Lehr-
ling zugänglich waren) Dabei sollte darauf geachtet werden, daß
die Lehrlinge nicht etwa bloß während des laufenden Wintersemesters
sich in einer Schule haben einschreiben lassen, um so der Forderung
des Reglementes gerecht zu werden, den Unterricht selbst aber höchst

unfleißig besuchen.
Trotz wiederholter Erinnerung sind auch zu den diesjährigen

Prüfungen mehrere Teilnehmer zugelassen worden, welche die für
den betreffenden Beruf erforderliche Lehrzeitdauer (vergl. die dem

Reglement beigefügte Tabelle) nicht erreicht hatten. Wir müssen
im Interesse einer richtigen und gleichmäßigen Durchführung der

Prüfungen die genaue Einhaltung dieser Bestimmungen absolut
forder». In Ausnähmefällen ist der Entscheid der Centralprüfnngs-
kommission einzuholen. Bei vorschriftswidriger Zulassung von Teil-
nehmern können für die betreffenden Fälle weder Beiträge noch

Lehrbricfsormnlare verabfolgt werden.
Jni übrigen ist jeder Lehrling zuzulassen, der die in Art. 2

unserer Vorschriften verlangten Anforderungen erfüllt. Namentlich
darf die Zulassung nicht von der Mitgliedschaft deS Lehrmeisters
bei irgend einem Bcrufsverband abhängig gemacht werden. Die
bereits in den Kreisschreiben Nr. 132 und 137 mitgeteilte Verein-
barung mit dem Schweizer. Bäcker-und Konditvrcnverbande betreffend
die ausnahmsweise Behandlung der Bäcker- und Konditorlehrlinge
hat sich in der Praxis als undurchführbar erwiesen, weil Jer
Schweizer. Bäckerverband sich leider nicht entschließen kann, Fach-
experte» für die Prüfung von Lehrlingen zu bezeichnen, deren Meister
nicht Verbandsmitglieder sind: die gewährte Bundessubvention ge-
stattet aber eine Ausschließung der bei NichtVerbandsmitglicdern
stehenden Lehrlinge von unsern Prüfungen nicht. Wir müssen des-
halb genannte Vereinbarung als dahingefallen betrachten, d h. es

kann jeder Prüfungskreis solche Lehrlinge nach seinen eigenen Vor-
schriften prüfen, ohne Rücksicht darauf nehmen zu müssen, ob die

betreffenden Lehrmeister Mitglieder des Verbandes seien oder nicht.
Für die Gärtnerlehrlinge übernimmt der deutschschweizcrische

Gartenbauverband auch künftig die Durchführung der Fachprüfung
nach einem von ihm festgestellten „Regulativ" und „Leitfaden".
Diese Prüfungen finden in Basel, Bern und Zürich statt durch die

von den dortigen Garienbauvereinen ernannten Fachexpeltcn. Die
Auswahl der PrüsungSvrte ist den Teilnehmern freigestellt. Die
Kosten der Hin- und Herreise der Teilnehmer vom Wohnorte zum
Prüfungsorte trägt, falls dem Lehrling die Mittel fehlen, der Garten-
bauverband. Die Prüfung in den Schulsächern ist Sache unserer
Priisungskreise. Die hiefür erteilten Noten sind in dem vom Garten-
banverband auszustellenden Lehrbrief einzutragen, während letzterer
die Eintragung der Roten für die Fachprüfung selbst besorgt.

Wir ersuchen die Prüfungskommissionen um genaue Beachtung
dieser Vereinbarung und sofortige Mitteilung aller angemeldeten
Gärtnerlehrlinge an uns zu Handen des Gartenbauverbandes.

Schließlich müssen wir wiederholt alle Prüfungskreise ernstlich
ermähnen, über sämtliche Einnahmen und Ausgaben für die Lehr-
lingSprüsungen gesonderte Rechnung zu führen (vergl. Art. 10 deS

Priisungsreglementes da der Bundesbeitrag nur für diese Zwecke
verwendet werden darf und eine allfällige mißbräuchliche Verwendung
den Entzug jedes weitern Beitrages zur Folge haben müßte.

-i-
-i- -î-

Als neue Sektion hat sich auf den Beginn des kommenden
Jahres angemeldet der Centralvorstand des Schweizer. Schlosser-
meister-VerbandeS. Wir eröffnen die statutatische Einsprachesrist.

H
-t- H

Sektionen, welche den Stand ihrer Vereinsbibliothek oder einer
in ihrem Orte bestehenden Volks« oder Jugendbiblivthek zu vervoll-
ständigen wünschen, werden auf das Verzeichnis von Druckschriften,
welche von unserm Sekretariat — soweit vorrätig — gratis be-
zogen werden können, aufmerksam gemacht und eingeladen, ihre
bezüglichen Wünsche nns baldigst, spätestens bis Ende Jahres, kund-
geben zu wollen.

Im Fernern erhalten die Sektionen je ein Exemplar einer von
Prof. Dr. O. Hunziker für die kantonale GeWerbeausstellung in Zürich

ausgearbeiteten „Zusammenstellung der den Kanton Zürich betreffen-
den Gewerblichen Litteratur". Dieselbe dürfte auch außerhalb des
Kantons Zürich für jede Bereinsbibliothek von Wert und Nutzen sein.

-5
^

Demnächst wird den Sektionen das X. Heft der „Gewerblichen
Zeitfragen" zukommen, enthaltend das Referat des Hrn. Redaktor
Meili über den Befähigungsnachweis im Handwerk, gehalten an
unserer letzten Delegiertenversammlung in Herisau. Wir ersuchen
die Sektionen um reifliche Prüfung der im Referate enthaltenen
Ansichten über diese höchst wichtige Frage und um Rückäußerung
ihrer Schlußfolgerungen bezw. Anträge bis Ende April nächsten
Jahres.

Bekanntlich hat der Schweizer. Juristenverein eine Preisaus-
schreibung veranlaßt über die auch für den Gewerbestand äußerst
wichtige Frage der Oonorirrsnos ckolozmls unlauterer Wettbewerb).
Als Frucht dieser Preisausschreibung werden demnächst zwei Preis-
schriften erscheinen, die eine von Hrn. Dr. zur. Weiß in Zürich,
die andere von Hrn. Or. zur. Simon in Bern verfaßt. Obwohl
beide Schriften diese wirtfchaftspvlitische Zeitfrage mehr vom juri-
frischen Gesichtspunkte aus behandeln, dürften sie doch auch in unsern
Kreisen Interesse verdienen. Wir empfehlen Ihnen daher die An-
schaffung dieser Preisschristen und sind gerne bereit, allfällige Be»
stellungen der Sektionen zum Selbstkostenpreise zu vermitteln.

Unser Borstandsmitglied, Herr Lson Genoud, Direktor des
Gewerbemuseums in Freiburg, hat im Auftrage des Schweizerischen
Departements deS Auswärtigen eine Reise zum Studium der Haus-
industrie an der galizischen Ausstellung in Lemberg, sowie in einigen
anderen Städten Oesterreich-UngarnS und Nord-Jtaluns unter-
nommen und wäre nun bereit, über diese Studienreise Vorträge in
französischer Sprache in Gewerbevereinen zu halten. Bereinsvor-
stände, welche von dieser Offerte Gebrauch zu machen wünschen,
belieben sich direkt an Hrn. Genoud zu wenden.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Für den Centralvorstand,

Der Präsident:
Dr. I. Stößel

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Verbandswesen.
Ter Centralverband der Meister- und Gewerbevereine

von Zürich hielt am 14 Dezember eine Delegiertenver-
sammlung ab; Präsidium Baumeister Lang. Infolge der

diesjährigen Streike hat die Kasse bedeutend gelitten und es

wird dieses Jahr die Rechnung mit einem kleinen Defizit
abschließen. Es wird beschlossen an sämtliche Sektionen
mittelst Cirkular zu gelangen, damit diese S.knonen einen
außerordentlichen Beitrag zur Aeufnung der Kasse leisten.
Vom Gewerbeverein Zurich ist ein Schreiben eingegangen,
in dem er den Centraloerband ersucht fofgende Fragen in
einer nächsten Versammlung zu prüfen: 1) gemeinschaftliche
Anhandnahme der Lehrlingsprüfungxn; 2) gemeinsamer Fa-
milienabend im Januar 1895; 3) Beteiligung an der Genfer
Landesausstellung; 4) Wahiung der Interessen der Gewerbe-
treibenden anläßlich der kommenden Festtage.

Ueber die Frage der Lehrlingsprüfungen entspinnt sich

eine lebhafte Diskussion. Es wird beschlossen mittelst Cir-
knrlar an die Meistervereine zu gelangen, damit dieselben

ihre Experten für die Lehrlingsprüfungen pro 1895 recht-
zeitig ernennen.

Ueber die Wahrung der Interessen der Gewerbetreibenden
in den kommenden Festtagen referiert Schuhmachermeister
Meier. Er glaubt, daß die Zeit zu kurz sei um noch mit
Erfolg auftreten zu können. Man müsse es jedem Einzelnen
überlassen, seine Waren dem Publikum anzubieten. Später
könnte man auf die Frage zurückkommen. Immerhin wird
das Publikum darauf aufmerksam gemacht, seinen Bedarf
nur in soliden Geschäften zu decken und auf Schwinde!-An-
noncen nicht zu achten. Für Bezugsquellen bietet der Aus-
stellungskatalog genügend Adressen.

Betreffend Beteiligung an der Landesausstellung in
Genf beantragt der Vorstand, es soll jedem einzelnen über»
lassen werden, sich zu beteiligen oder nicht; eine Vergünstigung
bei kollektiver Ausstellung würde nicht stattfinden. Der Antrag
wird angenommen. Immerhin sollen die Sektionen einge-
laden werden, die Frage der Kollek Ausstellung in ihrem
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